Mensch Jesus!

willkommen in der Kinderstadt

MENSCH JESUS!

WILLKOMMEN IN DER KINDERSTADT

KiBiWo als ...

1. klassische Kinderbibelwoche
2. Christliche Zirkusschule (Zirkus-KiBiwo)
3

Als: Kinderstadt-KiBiwWo



Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein neues Konzept der KiBiWo!
Was ist das Besondere, das Markenzeichen? 
Was geschieht bei der Kinderstadt-KiBiWo?
Was sind ihre Inhalte, Wesenzüge? 
Was bieten wir dazu?


KINDERSTADT-ARBEITSHILFE

MENSCH JESUS! ...
BURGERVERSAMMLUNG
UND STADTTHEATER

Neuve
inhaltliche
Mappen
folgen

PRAXISMAPPE KINDERSTADT
FURS STADTLEBEN

’{fraxismappe

wderstadt
Einmal kaufen
— vielfach
nutzen



Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir haben und brauchen zwei Arbeitshilfen:
1. „Mensch Jesus! Willkommen in der Kinderstadt“ … -> fürs Plenum und fürs Gesamte! (was im Plenum läuft, prägt das Geschehen!): 
2. Praxismappe … -> fürs Leben in der Stadt: Methodische, didaktische Anleitungen. Praktische Umsetzung. Vorlagen. Pädagogische Hintergründe … 
Kinderstadt: Grundlage für weitere Kinderstädte


Kinder spielen nicht.
Spiel ist ernst

Kinderstadst:
kein Stadtebau

Kinder fullen die Stadt
mit Leben

Kinder gestalten die Stadt
zusammen mit den
Mitarbeitern

Wie in jeder Stadt: Ich
finde etwas vor — und das
wird weiterentwickelt

KINDERSTADT IST ... ECHT UNFERTIG!



Vorführender
Präsentationsnotizen
Es ist ernst, was die Kinder tun. Es ist echt und wirklich. Ganz real. Kein Spiel, kein Vorbereiten auf irgendetwas Eigentliches. Kinderspiel erzeugt Wirklichkeit. Ist nicht nur ausprobieren und lernen fürs Leben sondern ist Leben. Kein Mittel zum Zweck sondern ist Zweck. 
Kinderstadt, mit Bürgerversammlung und Erkunden verschiedener Stadtbereiche ist echtes und wirkliches Tun.
Das Entscheidende: Kinder bauen nicht eine Stadt (Legostadt) sondern sie leben darin, sie füllen ihre Stadt mit Leben! 


EIN
STREIFZUG
DURCH DIE

STADT...



Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn wir eine Stadt besichtigen, finden wir zunächst etwas vor, schauen uns um, wählen aus, betrachten es. 
Manches genießen wir intensiv: Mieten am Fluss ein Boot und schauen uns die Stadtkulisse vom Wasser aus an. Wir schlendern durch die Straßen, setzen uns ins Café. 
Wir kommen an die Kirche, besichtigen sie. In einer Seitenkapelle liegt ein Buch aus. Ich schreibe ein Gebet rein. Plötzlich: Orgelmusik? Wir setzen uns für ein paar Minuten, lauschen den Klängen. – 
Der Taufstein ist was besonderes. Wieviele Menschen wurden hier wohl getauft? Wie war das eigentlich mit meiner Taufe …? 
Man kann runter in die Gruft … Ach ja, der Kirchturm nichts wie rauf! – herrliche Aussicht über die Stadt! … - 
Im Stadtpark gibt’s einen Fitnesparcours. Die Kinder lockt der Barfußparcours … 
In der Stadt gibt’s nicht nur Touristen. Man arbeitet hier als Handwerker oder führt als Forscher Experimente durch. Neue Farbe für die Fingernägel gefälligst oder ein cooles Zöpfchen für die Haare? Manche verdienen sich ihr Geld in der Stadt – andere kaufen im Lädle ein oder verbringen ihre Freizeit auf dem Fußballplatz, in der Muckibude oder gehen ins Kino. 
Die Bücherei hat eine Leseecke mit Zeitschriften, Kinderbüchern, Bilderbüchern … Leseratten willkommen! Lesepaten lesen den Kleinen Geschichten vor – und verdienen sich ein paar Kindertaler.
Die Stadtkapelle spielt coole Musik: Hits für Teens. Eben was in ist. Konzentriertes Üben – läuft! Bei solchen Gelegenheiten sind schon manche Solisten entdeckt worden! 
Geld verdienen und Geld ausgeben ist ganz normal. Dadurch wird niemand zum Kapitalisten! Und manches in unserer Stadt ist auch umsonst! 
Habt ihr schon von unserem Zirkus Talentino gehört? Der bietet Zirkusworkshops an – und beim Stadtfest macht er eine Zirkusgala.



WIE GEHT DIE KINDERSTADT-KIBIWQO?

Zeit Was? Wer?

Check In Einwohnermeldeamt:
MA empfangen die Kinder

Birgerversammlung Moderator
Stadtkapelle

Stadttheater

Ver’riefungsgruppen? In altersgemdBen Gruppen

Stadtleben Kinder und Mitarbeitende gestalten
das Stadtleben

Birgerversammlung zum Moderation
Stadtkapelle
Abschluss P



Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein ungefährer Ablauf
Für den CheckIn braucht man Zeit! Zeit der Begegnung mit den Kindern
Gruppen zur Vertiefung des Themas sind möglich – aber nicht ganz einfach unterzubringen. Denn nach dem Plenum sind die Kinder gespannt aufs Stadtleben! 
-> Details im Workshop / Arbeitshilfe! 



MENSCH JESUS:
GRUNDFRAGEN FURS ZUSAMMENLEBEN

Bin ich gut, so wie ich bin?

Ich will dazu gehéren: Wie komme ich an bei anderen?

Menach Jesus!

Willkommen in der Kinderstadt

Woas muss ich tun, damit ich akzeptiert werde, dazu
gehore?

Ich will, dass mein Leben gut ist, es sich gut anfihlt — wie
kann das gehen?



Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Inhalt der Mensch-Jesus-Arbeitshilfe: ganz menschlich betrachtet.


INHALT: BIBEL GESTALTET LEBEN

1. Der Zollner 2. Die Griechin 3. Der Lahme 4. Der Gelehrte 5. Das ,,Vorbild**

Aufbrechen und Der Mut der Das Vertrauen der Die Fangfrage zeigt  Wenn schon die
verdndern Hoffnung anderen das Misstrauen Ungerechtigkeit hilft ...

»Folge mir:* Zwei ,Dein Vertrauen" ist Wenn einer allen Nur die selbstlose ... wieviel mehr an

Worte mit grofBBer der Zugang zu Glauben verloren Liebe heilt Misstrauen Segen wird aus der

Wirkung. Gottes Hilfe. hat. Fireinander aus. Jesus ist der Zuverlassigkeit und
glauben Ndchste. dem Glauben flieBen.

Das Gesetz und die Ordnung sprechen gegen diese Menschen.
Aber Jesus eroffnet ihnen einen Weg der inneren und duBBeren Heilung.

Vertrauen, Hoffnung, Mut, Liebe, Treue => Glaube an Gott ... gestalten das Leben in Dorf und Stadt.
Gibt es eine Gottesperspektive?



Vorführender
Präsentationsnotizen
Bibel trifft Leben. Glaube prägt Leben. 
Jesus setzt nicht das Gesetz außer Kraft. Er übertritt nicht die Ordnung.
Er interpretiert sie neu. Der Maßstab ist der Mensch, nicht seine Fehlbarkeit sondern seine Bedürftigkeit uns Sehnsucht. Seine Würde und Gottebenbildlichkeit. Wertschätzung und Würdigung. „Ansehen“. Wie oft formuliert die Bibel: „Und siehe …“ „Jesus sah ihren Glauben.“ „Jesus sah einen Menschen am Zoll sitzen …“ Sehen und wahrnehmen. 
Seine Haltung: Das Gesetz ist für die Menschen gemacht und nicht der Mensch für das Gesetz – setzt sich durch. 
Darum kann er den Menschen eine neue Perspektive zeigen, einen Weg der inneren und äußeren Heilung eröffnen! 


KINDER GESTALTEN KINDERBIBELWOCHE

Erkunden: Vorsichtige Schritte durch die Stadt

Selbst entscheiden: Arbeiten und Geniel3en

Abwdgen: Geld verdienen und Geld ausgeben

Mensach Jesus!

willkommen in der Kinderstadt

Etwas Konnen: Selbst wirksam sein



Vorführender
Präsentationsnotizen
Selbstwirksamkeit: Die Erfahrung, Ich kann was und was ich mache, bewirkt etwas. Es kommt an bei meinen Freunden, es überzeugt meine „Gegner“, es verändert unser Miteinander, ich kann etwas einbringen in unsere Stadt und das macht andern Freude, verändert sie – diese Erfahrung der Selbstwirksamkeit ist ganz entscheidend für das Grundgefühl: Mein Leben macht Sinn. 



DAS BIETEN DIE ARBEITSHILFEN

EinfGhrungen & Bibeltheater & Vertiefungsimpulse
Kopier- und Druckvorlagen fir Plakate, Ausweis, Geld, Tabellen (-> z.t. CD-Rom)
Methodische, didaktische Anleitungen, pddagogische Hintergrinde

Konkrete Bausteine furs Stadtleben


Vorführender
Präsentationsnotizen
Und wie immer sind die Dinge mehrfach durchgespielt und erprobt: Ferienprogramme auf Campingplätzen und in Höpfigheim!


WAS IST EIGENTLICH MIT DEN MITARBEITENDEN?

»,Glaubenskurs*: Bearbeitung und Vertiefung der KiBiWo-Texte
In der Vorbereitung der KiBiWo
Als Nachbearbeitung fir die Mitarbeitenden: zwischen den KiBiWos
Zum selber lesen und zur eigenen Auseinandersetzung
Denn ...

KiBiWo ist Gemeindeentwicklung

KiBiWo ist Mitarbeiterbildung


Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Arbeitshilfe „Mensch Jesus“ enthält erstmals einen Glaubenskurs für Mitarbeitende! 


Mensch Jesus!

willkommen in der Kinderstadt

Neu! Die Kinderstadt-
Kinderbibelwochal

Neu! Mit Glaubenskurs
filr Mitarbeitende
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PADAGOGISCH &

THEOLOGISCH BETRACHTET



EINWANDE

»Wenn man Kindern nicht sagt, was sie tun sollen, wissen sie dann Gberhaupt, was
sie tun wollen2*

»Wenn alle machen koénnen was sie wollen — das gibt doch das reinste Chaos!*

»,Rennen da nicht alle am ersten Tag Uberall rum, probieren alles mal aus und
sind viel zu frih fertig2*

»Wie sollen Kinder sich konzentrieren kénnen, wenn sie so viele Méglichkeiten
haben?*

»,Da geht’s doch blof3 ums Geld!*



ANTWORTEN®

IHR WERDET SEHEN!


Vorführender
Präsentationsnotizen
Kinder wissen sehr wohl was sie wollen! „Endlich kann ich bei einer KiBiWo mal selber entscheiden, was ich tun will.“
Langeweile ist wichtig!! Auch wenn man auf dumm Gedanken kommt. Aber „dumme Gedanken sind oft eigene und zwar ziemlich kreative Gedanken.
Bei der Kinderstadt hab ich stets deutlich weniger Chaos erlebt als bei einer normalen KiBiWo. 
Die Dynamik ….
Konzentration …
Geld … ja, es geht ums Geld. Als Mittel zum Zweck! 


C_

ZIELE IM UBERBLICK

Beteiligung
Selbstwirksamkeit
Bibel gestaltet Leben

Inspiration

Moglichkeit eroffnet Wirklichkeit

Miteinander eben / eben é)




Sie haben die Wahl!
Sie haben Ideen!
Sie kénnen mitreden
Sie sind kompetent

Sie nutzen den Freiraum

KINDER BETEILIGEN

|dentifikation und Partizipation: Ich bin ein Teil der Stadt!

@

>



Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Wahl: Kinder ziehen durch die Stadt und wählen aus. Arbeiten – Genießen, Sport – Handwerk, Waffeln backen – Popcorn verkaufen, 
Sie entscheiden, wie lange sie etwas machen wollen
Nicht nur Gäste sondern Mitwirkende im Programm: Auswählen, Ideen einbringen und umsetzen
Wer die Wahl hat und gefragt ist, identifiziert sich eher, als wenn er etwas „vorgesetzt“ bekommt


»BIBEL" GESTALTET LEBEN

Wie kann Zusammenleben gelingen?

Wie geht ,;sich verschnen®, einander vergeben? | ”De/'n
Vi

Wer ist der GrofB3te? ber[ra(/en

Wer akzeptiert mich? It 0///'

Wer halt zu mir?

Was kann Gott eigentlich nicht?



Vorführender
Präsentationsnotizen
Kinder erwerben durch biblische Geschichten Grundkompetenzen fürs Leben, werden lebenstüchtig
Kinder erfahren durch die Geschichten: Gott ist unbedingt treu, hält bedingungslos zu den Menschen. 
Kinder erfahren Orientierung: 
Der Glaube an Jesus und an Gott wirkt sich aus im Leben: „Dein Vertrauen hat dir geholfen!“


LEBEN BRAUCHT ORIENTIERUNG

Durch Beispiele und Geschichten: Vorbild
Durch klare Ansagen: Regeln
Durch Wahrnehmen des Einzelnen: Zuwendung

Der Segen der Zuverldssigkeit: Treue


Vorführender
Präsentationsnotizen
Zuverlässigkeit Gottes: Ein Segen. Darauf kann ich mich verlassen. 
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INSPIRATION
DURCH VERSCHIEDENHEIT UND VIELFALT

Entfalten
Ausprobieren
Spinnen
Nichts tun

Sich gegenseitig anstiften



Vorführender
Präsentationsnotizen
Letzteres mögen die MA: Wenn die Jungs sich gegenseitig anstiften zum Blödsinn machen! -> wie kann ich sie „einfangen“ / gewinnen?
Kinderstadt gewährt Freiraum, den Kinder nutzen können und nutzen werden.


@.

SELBSTWIRKSAMKEIT

Selbst erfahren und spiren: Ich kann etwas ,,bewegen®!

Anderen zeigen: ,,Das kann ich!*

Andere reagieren auf mich positiv, werde wahrgenommen

Ich kann etwas einbringen ins Gesamte, kann Einfluss nehmen auf meine ,,Stadt"
»ich glaub an dich® — ,Ich glaub an mich.”

Leben mit seinen Verdnderungen bewdltigen



Vorführender
Präsentationsnotizen
Selbstwirksamkeitserwartung: Erwarte ich, trau ich mir zu, dass ich etwas erreichen, etwas zustande bringen kann? 
Untersuchungen zeigen, dass Personen mit einem starken Glauben an die eigene Kompetenz größere Ausdauer bei der Bewältigung von Aufgaben, eine niedrigere Anfälligkeit für Angststörungen und Depressionen und mehr Erfolge in Ausbildung und Berufsleben aufweisen.
Erfolg bei der Bewältigung einer schwierigen Situation stärkt den Glauben an die eigenen Fähigkeiten – man traut sich auch in Zukunft etwas zu
Meisterten andere Menschen mit Fähigkeiten, die den eigenen gleichen, eine Aufgabe, traue man sie sich selbst auch eher zu. 
Menschen, denen gut zugeredet wird und denen von anderen zugetraut werde, eine bestimmte Situation zu meistern, strengten sich eher an. Sie glaubten mehr an sich, als wenn andere an ihren Fähigkeiten zweifelten. Vorsicht vor Überforderung! Sie demotiviert.
Unterschiedliche Anforderungen an die Selbstwirksamkeitserwartung im Laufe des Lebens. 

Leben macht Sinn



>

MOGLICHKEIT EROFFNET WIRKLICHKEIT

Kinderstadt ist kein Kinderkram sondern wirkliches Leben
Dazugehoren — ja wirklich
Raum fir eigene Erfahrungen

Sich ausprobieren: Kann ich das?



Vorführender
Präsentationsnotizen
Spiel trifft Wirklichkeit, 
Programmatik und Idee wird Wirklichkeit
Durch Möglichkeiten wird Raum geschaffen, in dem neue Wirklichkeiten für die Kinder entstehen. Hier kann ich mich ausprobieren, austesten, was ich kann, was ich möchte.  


MITEINANDER: LEBEN BRAUCHT VERSOHNUNG

Wie konnen wir Konflikte 16sen?
Wie konnen wir trotz unterschiedlicher Auffassungen miteinander klarkommen?
Vergebung: Erlost und befreit

Streiten und sich versohnen



>

KINDERSTADT: UNFERTIG WIE DAS LEBEN

Kinderbibelwoche: Ganz normal

Prozesshaft: Kinder und MA sind im sténdigen Austausch
Beziehungen entwickeln sich

Anforderung an Mitarbeitende: Flexibilitat, Prozessorientierung.
»Vieles wird anders.*

>



Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Programm ist nicht fertig! Es wird gemeinsam weiter entwickelt. Man weiß zu Beginn nicht, was hinterher sein wird!
MA bereiten sich vor – müssen aber damit rechnen, dass manches anders wird! 
Teamorientierung: In der Stadt ist alles möglich! Mitarbeitende können „Ihr Ding“ machen. 
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Mensch Jesus!

willkommen in der Kinderstadt

Neu! Die Kinderstadt-
Kinderbibelwochal

Neu! Mit Glaubenskurs
filr Mitarbeitende



BASICS FUR DIE KINDERSTA

WORKSHOP




WIE GEHT DIE KINDERSTADT-KIBIWO? O

Check In

Burgerversammlung

Vertiefungsgruppen?

Stadtleben

Birgerversammlung
zum Abschluss

Einwohnermeldeamt:
MA empfangen die Kinder

Moderator
Stadtkapelle
Stadttheater

In altersgemdBen Gruppen

Kinder und Mitarbeitende
gestalten das Stadtleben

Moderation
Stadtkapelle

Ausweis, Hille, Passbild
BegriBungsgeld

BegriBen, Ankommen, ...
Singen, Bewegen
Bibeltheater

Geschichte nachspielen, Spiel, Bastelbogen ...

Stadtbereiche, freie Auswahl, Kinder-ldeen:
Handwerk, Dienstleistung, Gastronomie,
Verwaltung, Freizeit, Zirkus,

Ansagen, Motivation, Quiz,
Lieder, Segen



Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein ungefährer Ablauf
Für den CheckIn braucht man Zeit! Zeit der Begegnung mit den Kindern
Gruppen zur Vertiefung des Themas sind möglich – aber nicht ganz einfach unterzubringen. Denn nach dem Plenum sind die Kinder gespannt aufs Stadtleben! 
-> Details im Workshop / Arbeitshilfe! 



BAUSTELLEN

Planung der Kinderstadt: 1. Plenum und Abschluss; 2. Stadtleben
Stadtbereiche

Arbeitsplatze

Jobcenter

Orientierung, Stadtfihrung und Stadtplan

Ausweis, Passbild, Plakate, Banner

Geld: Umgang



DER START

www.kircheunterwegs.de

Einwohnermeldeamt

www.kircheunterwegs.de

Checkln: Ausweis, Passbild, BegriBungsgeld

Bank: Geldtausch! Auch fir Gaste

Geldtausch: Euro -> Kindertaler (kein Ricktausch!)
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www.kircheunterwegs.de



Vorführender
Präsentationsnotizen
Passbilder und Ausweis: Das ist genial!
Geld: Geht’s nur ums Geld?
Das Geld muss im Kreislauf der Kinderstadt bleiben. 


PLANEN - GRUNDLAGEN

Angebote sollten in 15 — 30 Minuten zu bewadaltigen sein
Die verschiedenen Stadtbereiche sollten vorkommen
Angebote konnen auch nicht ankommen

Orientierung: Stadtplan und Stadtfihrung

>



Vorführender
Präsentationsnotizen
Stadtbereiche: Je nach Größe der KiBiWo sollten in jedem Fall verschieden Stadtbereiche präsent sein, so dass die Kinder ihre unterschiedlichen Interessen ausleben können


STADTBEREICHE PLANEN - TABELLE O
B R ™ S

Handwerk Schmuckwerkstatt
Schreinerei
Karten
Ladle ...

Gastronomie Café

Backerei
Kiosk ...

Dienstleistung Bank
Miill
Jobcenter ...

Forschen & Experimentieren Experimente

Exkursionen ...

Freizeit, Sport, Spielen Mukibude
Zirkus
Beauty
Kino ...



Vorführender
Präsentationsnotizen
Verschieden Bereiche sollten vorkommen …


>

GELD VERDIENEN

Genligend Arbeitspldtze anbieten in unterschiedlichen Stadtbereichen
Jobcenter als Vermittlungsstelle

Lohn: Pro 15 Minuten 5 Kindertaler

Gerne stiuckeln!



Vorführender
Präsentationsnotizen
Geld ausgeben ist kein Problem! Aber Geld verdienen?


DETAILS ZUR KINDERSTADT-KIBIWCO¢

Check In Einwohnermeldeamt: Ausweis, Hulle, Passbild
MA empfangen die Kinder BegriBungsgeld

BUrgerversqmqung Moderator BegriBen, Ankommen, ...
Stadtkapelle Singen, Bewegen

Stadttheater Bibeltheater

Ver’riefungsg ruppen? altersgemdBe Gruppen Geschichte nachspielen, Spiel, Bastelbogen ...

Stadtleben Kinder und Mitarbeitende  Stadtbereiche, freie Auswahl, Kinder-ldeen:
gestalten das Stadtleben Handwerk, Dienstleistung, Gastronomie,
Verwaltung, Freizeit, Zirkus,

BU rgerversa mm|Ung Moderation Ansagen, Motivation, Quiz,
Stadtkapelle Lieder, Segen

zum Abschluss



Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein ungefährer Ablauf: Planung gemäß den eigenen Möglichkeiten und Voraussetzungen
Für den CheckIn braucht man Zeit! Zeit der Begegnung mit den Kindern
Gruppen zur Vertiefung des Themas sind möglich – aber nicht ganz einfach unterzubringen. Denn nach dem Plenum sind die Kinder gespannt aufs Stadtleben! Vorschlag: Diese Gruppe als eigenes Angebot in der Stadt! 
Theater: Geschichte nachspielen
Kirchenführung, an einer Stelle der Kirche – Bibel auf dem Alter: Die Geschichte des Tages anschauen …
Kunst: Szenen zur Geschichte malen
Stadtkapelle: Lied zur Geschichte oder Geschichte mit Rhythmus und Bewegung vertonen, in verteilten Rollen … 


Details im Workshop / Arbeitshilfe! 



C_

STADTLEBEN IST VERANDERUNG

Abwechslung: Stadtleben im Wandel
Stdnde, Buden, Angebote: Verdnderbar!
Preise: Verdnderbar!

Angebote: Verdnderbar!

Grundkontinuitat!

Dynamik durch die Tage

Sich umsehen, Geld verdienen ©

Alles gesehen? é)

Vertiefen! Wiederholen! < o —




DIE ARBEITSHILFEN UND MEHR

In der Kinderstadt kann (fast) alles stattfinden
Kirchenfihrung

,Mensch Jesus ..." — ... als normale Kinderbibelwoche




	KiBiWo als …�1. 	klassische Kinderbibelwoche �2. 	Christliche Zirkusschule (Zirkus-KiBiWo)�3. 	NEU! Als: Kinderstadt-KiBiWo 
	Kinderstadt-Arbeitshilfe
	Kinderstadt ist … echt unfertig!
	Ein Streifzug durch die Stadt…
	Wie geht die Kinderstadt-KiBiWo?
	Mensch jesus: �Grundfragen fürs Zusammenleben
	Inhalt: Bibel gestaltet Leben
	Kinder gestalten Kinderbibelwoche 
	Das bieten die Arbeitshilfen
	Was ist eigentlich mit den mitarbeitenden?
	Viel Spass �in der Kinderstadt!
	Ziele der „Kinderstadt-KiBiWo“
	Einwände
	Antworten?
	Ziele im Überblick
	Kinder beteiligen
	„Bibel“ gestaltet Leben
	Leben braucht Orientierung
	Inspiration �durch Verschiedenheit und Vielfalt
	Selbstwirksamkeit
	Möglichkeit eröffnet Wirklichkeit
	Miteinander: Leben braucht Versöhnung
	Kinderstadt: unfertig wie das Leben
	Viel Spass �in der Kinderstadt!
	Basics für die Kinderstadt
	Wie geht die Kinderstadt-KiBiWo?
	Baustellen
	Der Start
	Planen - Grundlagen
	Stadtbereiche planen - Tabelle
	Geld verdienen
	Details zur Kinderstadt-KiBiWo?
	Stadtleben ist Veränderung
	Die Arbeitshilfen und mehr

